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Gs fürferzbijce warates zu Gran di ö 

ſchöflichen Ordinariates zu Gran die am katholiſchen 
Gynmaſium u rg erledigte Stelle eines R dd 
dem Supplenten dieſer Stelle, 
verliehen 
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Am 23. Jänner 1860 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien d 22 nv 


as IV. Stück des Reichsgeſetzblattes 
en und verſendet. chsgeſetzblattes ausgege⸗ 


Dasſelbe enthält unter 

Ar. 23 die Verordnung des Miniſteriums für Kultus und Unter⸗ 
richt vom 10. Jänner 1860, wirkſam für Ungarn, Kroatien, 
Slavonien, die Serbiſche Wojwodſchaft, das Temeſer Banat 
und die Militärgrenze, behufs der Durchführung des Aller⸗ 
höͤchſten Patentes vom 1. September und der Kultus⸗Mini⸗ 
ferialverorpnung vom 2. September 1859 (Reichsgeſetzblatt 
Nr. 160 und 161), betreffend die Angelegenheiten der Evan⸗ 
geliſchen beider Bekenntniſſe in den Königreichen Ungarn, 
Kroatien und Slavonien, in der Serbiſchen Wojwodſchaft 
mit dem Temeſer Banate und in der Militärgrenze. 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 26. Jänner. 
Nach einer ausführlicheren tel. Depeſche ſagte die 
die Königin von England bei der Parlaments⸗ 
Eröffnung in Betreff des Auswärtigen: die Be⸗ 
ziehungen zu fremden Mächten ſind fortdauernd be⸗ 
friedigend. Wie ich am Schluß der letzten Seſſion 
mittheilte, wollte ich, falls europäiſche Conferenzen flatt- 
fänden, Bevollmächtigte ſenden. Seitdem hat der Kaifer 
von Frankreich zu dem Congreß der acht an den Wie⸗ 
ner Tractaten von 1815 betheiligten Mächte 5 

9 


eingeladen. Zweck des Congreſſes ſollte fein: - 
theilungen über die Züricher Verträge und nach Zuger 
94 hand teen ae Sardiniens, Nea⸗ 
pels Ueberlegung der en Mittel zur iciſici 

Italiens, um deſſen Wohlfahrt ſolide FR A: 
zu baſiren. Die Erhaltung des Friedens wünſchend, 
acceptirte ich die Einladung, benachrichtigte jedoch gleich⸗ 
zeitig, daß ich das ſtrenge Princip feſthalte, daß gegen 
Italien keine äußere Gewalt gebraucht werde, um eine 
Regierung oder Verfaſſung aufzulegen. Die Umſtände 
veranlaßten die Verſchie ung des Congreſſes, ohne daß 
der Tag des Zuſammentritts ſixirt iſt. Aber ſowohl 
auf dem Congreſſe, wie bei Separatverhandlungen, 
werde ich beſtrebt fein, Italiens Freiheit von auswär- 
tiger gewaltſamer Einmiſchung feiner inneren Angele⸗ 
genheiten zu erhalten. Die Königin hofft zuverfihtlich, 
daß die Angelegenheit der italieniſchen Halbinſel befrie⸗ 
digend gelöſt werden wird. Die Königin theilt mit, 
daß ſie zur Ausdehnung des Handelsverkehrs mitt dem 
Kaiſer der Franzoſen in Communication getreten ſei, 
um dergeſtalt die freundſchaftliche Allianz beider Län⸗ 
der enger zu ziehen. Nach Erwähnung der marokkani⸗ 
ſchen Angelegenheiten beſpricht ſie die gemeinſchaftliche 
Expedition nach China, wünſchend, der Kaiſer von 
China möge zur Erhaltung des Friedens nachgeben. 
Sie ſagt, die San Juan- Affaire ſei beigelegt und er. 
hofft die Ausgleichung der amerikaniſchen Grenzfrage⸗ 
Sie kündigt Finanzvorlagen an, um die Flotte, das 
Heer und die Landesvertheidigung auf einen wirkſame⸗ 


Feuilleton. 


Ein Vorfall an Vord eines Oftin- 
dien fahrers . 
(Aus Chambers's Journal.) 

Die erſte Mittagmahlsglocke war eben verklungen, 
als ſich der Ruf erhob: „Ei ig, ein Schiff!“ 
Wer das Feſtland = a — 5 
ſich nur einen ſchwachen 
machen, den ein fo anſch 
wie das Zuſammentr 
eere veranlaßt. 
usnahme, 


Begriff von der Aufegung 
einend unbedeutender Vorfall 
effen von Schiffen weit aßen im 
Wir verließen insgeſamm, ohne 
eilt unſere zeitweiligen Beſchäftigungen und 
ein aufs Verdeck. Windwärts blickend, ſaben 5 
bundeobes einer Fregatte ähnliches Schiff, gefahr 
ſe elte Ellen entfernt, daß nach keiner Richumg hin 
ic anf anſcheinend beilag. Der Nebel, wie 
11 muß, hatte ſich fo eben ein wenig verzo⸗ 
8 ſonſt würden wir es nicht bemerkt haben, Indeß 
onnten wir es nur mit aller Anſtrengung unferer 
und ein wahrhaft geſpenſtiſches Ausſehen hatt. Man 
ſah nichts Lebendiges auf den Verdecken und n weni: 


gen Minuten ſenkte ſich det Nebel wieder um entzog D 


uns, einem Vorhang gleich, den Anblick des Schiffes 


Weltprieſter Johann Mazanec, 


— 


us den Augen verloren kann H 


„auswärtiger“ gewaltſamer Einmiſchung in die inne⸗ 
ven Angelegenheiten Italiens betreffend, deutet die 
„Oſtd. Poſt“ dahin, daß fie die bewaffnete Einmi⸗ 
ſchung Sardiniens geſtatten. Iſt dieß der Fall, dann 
erwächſt aber auch für Neapel das Recht, in die päpft- 
lichen Staaten einmarſchiren zu laſſen, denn Neapel 
iſt eben ſo wie Sardinien eine italieniſche Macht. — 
Folgerichtig würde ſogar Oeſterreich, in ſo weit es 
eine italieniſche Macht iſt, berechtigt ſein, eben ſo gut 
als Sardinien ſeine Truppen über die Grenze des Ve⸗ 
netianiſchen in die Staaten der ſogenannten Aemilia 
einmarſchiren zu laſſen. Dagegen iſt es aber richtig, 
daß, wenn Oeſterreich von dem engliſchen Cabinet als 
„aus ländiſche“ Macht betrachtet wird, Frankreich um 
ſo mehr als eine ſolche gelten müßte, und wenn die 
Worte der Thronrede keine hohle, einſeitige Phrafen- 
macherei ſein ſollen, ſo müßte man ihnen die Bedeu⸗ 
tung unterlegen, daß England darauf beſteht, daß a uch 
die Franzoſen aus Italien ſich entfernen. 

In dem Paſſus, wo von der Allianz mit Frank⸗ 
reich die Rede iſt, findet die „Oſtd. Poſt“ Nichts, 
was einen beſonders geſteigerten Grad von Wärme in 
dem Verhältniß zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten 
vertiethe. Möglich, daß Lord Palmerſton ſich geſcheut 
habe, dem allſeitigen Vorwurf, daß er eine zu dienſt⸗ 
bare Hingebung für die Tuilerien habe, neue Anhalts⸗ 

nete zu geben; es ſei aber auch möglich, ja fogar 
wahrſcreinlich, daß die Verhandlungen zwiſchen beiden 
Cabineten durchaus noch nicht zu jener Uebereinſtim⸗ 
mung geführt, die man in letzterer Zeit von allen Dä⸗ 
chern aufſchreien hörte. Die Königin weiß ebenſo wenig 
von Savoyen, als fie überhaupt von der Unterhand- 
lung eines politiſchen Vertrags mit Frankreich weiß, 
ſie weiß blos, daß Verhandlungen über Ausdehnung 
des Handelsverkehrs zwiſchen beiden Ländern ftattfin= 
den, welche „dergeſtalt“ (!) die Bande freundſchaftlicher 
Allianz enger knüpfen wurden. Das findet die „Oſtd. 
Poſt“ ziemlich dürftig und auch etwas trocken. 

Der „Moniteur“ vom 23. d. veröffentlicht die 
Rede, welche der Miniſter des Innern bei der Ver— 
theilung der Preiſe an die Zöglinge der polytechniſchen 
und philotechniſchen Geſellſchaft gehalten. Der Mini- 
ſter des Innern hat dabei an die glorreichen Kriegstha⸗ 
ten in Italien erinnert und u. A. geſagt, Italien werde 
franzöſiſch fein aus Dankbarkeit, da es keiner anderen 
Nation als der franzöſiſchen den Preis der Freiheit 
verdanken werde. Von den eingetretenen unvorherge⸗ 
ſehenen Verwickelungen, welche auch die loyalſten Ent- 
ſchlüſſe zu erſchüttern im Stande, ſagte er weiter, 
wolle er nicht reden; Frankreich wolle nirgends der 
Anarchie und Ruchloſigkeit Vorſchub leiſten; es ſei 
gottesfürchtig und bewahre den Glauben der Väter; 
es ſei katholiſch und nie habe die Religion in Frank⸗ 
reich größere Ehrerbietung und Achtung genoſſen. Aber 
Frankreichs Intereſſen, Ehre, Geſetze, verdienen auch 
reſpeclirt zu werden und im Uebrigen könne man der 
Weisheit und Aufrichtigkeit des Kaiſers vertrauen. 


. . 
vollſtändig. „Das Schiff legt auf dem unrechten Bug 
bei,“ ſagte Capitän P.; „der Orkan wird es ſicher 
von hinten faſſen, eh' der morgende Tag anbricht.“— 
„Und dann?“ — „Nun, dann werden ſeine Eigen⸗ 
thümer nie wieder von ihm hören!“ 

| Zu ſignaliſiren, es vor der Gefahr zu warnen, war 
unmöglich, da man unſere Signale nicht hätte ſehen 
können; zu wenden und den Verſuch zu machen ihm 
näher zu kommen, war gefährlich. Es blieb uns alſo 
nichts übrig als unſere Fahrt fortzuſetzen und uns der 
offnung hinzugeben, das unbekannte Schiff werde 


vielleicht doch noch ſich zu retten wiſſen. Indeß waren 
jetzt nur wenige unter uns, welche nicht fühlten, daß 
das Mittagsmahl — das große Ereigniß des Schiffs⸗ 
lebens — ſeinen gewöhnlichen Reiz verloren habe und 
die Tafelſcherze fielen für dieſen Tag ſehr ſchwach und 
mager aus. 

Die ganze Nacht heulte der Wind und die Ge⸗ 
wäſſer tobten, mit unaufhörlicher Wuth. Am Morgen 
hatte ſich, wie wir fanden, der Sturm merklich gelegt, 
und ehe die Frühſtücksſtunde herangelangt war, rollte 
der „Swift“ mit Ausſpannung all ſeiner Segel luſtig 
davon. Der Nebel war verſchwunden, und die Sonne 
ſchien von einem fo ſanftblauen Himmel herab, daß 
wir uns nur mit Mühe noch die düſtere Scene des 
geſtrigen Tages ins Gedächtniß zu rufen vermochten. 
er alte Ocean behauptete jedoch immer noch ſein 
aufrühriſches Autzſehen. So weit das Auge reichen 


reich und England erfolgt. Derſelbe ſollte am 23. 
d. unterzeichnet werden, von franzöſiſcher Seite durch 
Herrn Baroche; dann erſt werde Hr. Thouvenel 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 
nehmen; er kann es nicht früher, weil er nicht einen 
Vertrag unterzeichnen mag, den er nicht ſelber abge⸗ 
ſchloſſen hat. „Morning⸗Poſt“ und „Times“ melden 
ebenfalls, daß der franzöſiſch⸗engliſche Handelsvertrag 
am 23. in Paris unterzeichnet worden ſei. Der Han⸗ 
delötzactat wird zuvörderſt über 17 Ein: und Aus: 
fuhrgegenſtände Vereinbarungen enthalten. 

Der Miniſterpräſident Cavour hat, wie es heißt, 
ſeine Reiſe nach Paris und London nicht aufgegeben, 
ſondern tritt ſie an, ſobald das Cabinet vollſtändig 
conſtituirt iſt. Es handelt ſich um die Abtretungsfra⸗ 
gen dieſſeits wie jenſeits der Alpen. 

Die „Opinione“ beſtätigt die Nachricht von der 
Reiſe des Grafen Cavour nach Paris und London. 
Dieſe Reiſe wird ſofort nach der Inſtallation des neuen 
Kabinets erfolgen. Ueber den der Reiſe ſagt 
das miuifteriele Blatt, daß Ca als Chef des Ka- 
binets die Miſſion ausführen werde, welche bereits ſeine 
Vorgänger ihm annvertrauen wollen. 

Wie man der „Patrie“ aus Rom ſchreibt, iſt die 
Antwort des Papſtes auf das Schreiben des Kaiſers 
Napoleon folgenden weſentlichen Inhalts: Die Ro⸗ 
magna iſt zwar im Aufſtand, gehört aber noch immer 
dem heil. Stuhle; ſie iſt nicht das Eigenthum des 
Papſtes, dieſer iſt nur der Verwalter des ihm anver⸗ 
trauten Erbes des h. Petrus, und hat bei feiner Krö⸗ 
nung geſchworen, es ungeſchmälert, ſeinem Nachfolger 
zu überantworten. Die Romagna zählt zwar ſeit fünf⸗ 
zig Jahren Aufſtände; aber in Frankreich ſind ſeit 
ſechszig Jahren nach einander Revolutionen erfolgt, 
und doch habe keine der Regierungen, welche einander 
während dieſes Zeitraumes folgten, nur einen Zollbreit 
Bodens abtreten wollen. Endlich mag der Kaiſer des 
Glaubens fein, daß er ſich auf dem guten Wege be- 
finde, wenn er vom Papſte die Opfer verlangt, die er 
ihm zumuthet; aber beide der Kaiſer und der Papſt 
werden eines Tages vor Gott zu erſcheinen haben, 
und der höchſte Richter werde entſcheiden, wer hienie⸗ 
den die Sache der Gerechtigkeit und der Wahrheit 
vertheidigt habe. 

Unter dem Titel: „Les voeux de la Savoie“, 
bringt die Patrie vom 23. wie erwähnt, einen länge⸗ 
ren Artikel zu Gunſten des Anſchluſſes von Savoyen 
an Frankreich. Als Grund gibt die Patrie an, daß 
Savoyen wieder zu Frankreich wolle, und daß dieſes, 
welches in Italien ein ähnliches Princip mit den Waf⸗ 
fen in der Hand zur Geltung gebracht habe, das An⸗ 
erbieten nicht zurückweiſen koͤnne, ohne inconſequent 
zu werden. Dann findet ſie auch, daß die Alpen die 
natürlichen Grenzen Frankreichs ſind, die ihr zufolge 
von Gott ſelbſt decretirt wurden. hätten die 
Mächte das Frankreich angehörige Recht ſelbſt aner⸗ 
kannt, dasſelbe aber 1815 unterdrückt, und heute, wo 


konnte, wälzten ſich die Wogen in regelmäßigen Un⸗ 


daß man dieſe Frage durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht entſcheiden laſſe. 

In Betreff des Expoſé, das, wie wir geſtern mel⸗ 
deten, ſeitens des preußiſchen Cabinets in der hol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit nach Wien geſandt worden 
iſt, wird der „NP3.“ jetzt von dort gemeldet, daß das 
öſterreichiſche Cabinet mit den darin aufgeſtellten 
Anſichten vollkommen einverſtanden iſt, daß alſo in dem 
demnächſt zu faſſenden Bundes beſchluß in dieſer Ange⸗ 
legenheit Oeſterreich und Preußen Hand in Hand ge 
hen werden. Der betreffende Bericht wird von der 
Commiſſion in Kurzem erſtattet werden. Preußen will 
bekanntlich die Gleichberechtigung der einzelnen Landes⸗ 
theile durch Ertheilung eines beſchließenden Votums 
an die Stände. 

In Brüffel iſt fo eben eine Broſchüre: „Le 
comte de Chambord“ erſchienen. Sie iſt eine ſehr 
intereſſante Schrift und geeignet, diejenigen zum Nach⸗ 
denken zu veranlaſſen, welche es im Hinblick auf die 
Wechſelfälle der Zukunft lieben, die Männer kennen 
in 5 8 die vielleicht berufen dazu ſind, eine Rolle 
n derſelben zu ſpielen. Man hätte dem kleinen Buche 
den Titel geben können: „le comte de Chambord 
peint par lui-meme.“ Es iſt eine Sammlung von 
Briefen, die zu verſchiedenen Zeiten und von Perſonen 
aller Stände geſchrieben wurden, eine vertrauliche Cor⸗ 
reſpondenz, in der ſich ein edler Character und ein 
klares Verſtändniß der Lage Frankreichs kund giebt. 
In allen Epochen, im Jahre 1846, ſo wie im Jahre 
1848, im Jahre 1850 wie im Jahre 1855 bekundet 
der hohe Verfaſſer dieſelben Gefühle, dieſelbe Liebe zum 
Volke, dieſelbe Ueberzeugung von der Nothwendigkeit 


einer weiſen Freiheit in einem Lande, das ſich von den 


Ereigniſſen hin⸗ und herſtoßen läßt. Dieſer intereſ⸗ 
ſanten Sammlung iſt ein Reſums der Correſpondenz 
vorausgeſchickt, und das Ganze ein wahres Manifeft, 
welches die Legitimiſten ihren Freunden und ihren 
Feinden bekannt zu machen ſich bemühen ſollten. 

In Livorno iſt, wie der Pariſer „Patrie“ ge⸗ 
ſchrieben wird, eine engliſche Fregatte auf der Rhede 
erſchienen; ſie ſalutirte die Stadt, welche Schuß um 
Schuß den Gruß erwiederte. Seit der Abreiſe des 
Großherzogs haben die engliſchen Schiffe ein gleiches 
nicht gethan. Die Stadt hat denn auch dieſe That⸗ 
ſache als ein Unterpfand beſſerer Meinung ſeitens des 
engliſchen Gouvernements angenommen. Man erkennt 
hieraus auch die Lage der Dinge. Die letzte Annähe⸗ 
rung zwiſchen dem Cabinette von St. James und dem 
franzöſiſchen Gouvernement iſt dieſem Beſuche wohl 
nicht fremd. 

Im Congreß zu Waſhington iſt, nach Berich⸗ 
ten aus Newyork vom 11. d. die Sprecherwahl 
im Repräſentantenhauſe noch immer nicht vollzogen, 
da einige Stimmen an der abſoluten Mehrheit fehlen. 
Die Ausſichten auf entſcheidendes Reſultat und dem⸗ 
zufolge auf die Conſtituirung des Hauſes ſind jetzt ſo 
zweifelhaft, daß bereits ein Mitleid für Süd⸗Carolina 


Wie der „N. P. 3.“ im Gegenſatzſ zu der geftri-Iman das Princip der Nationalitäten anerkannt habe, mit dem Vorſchlage hervorgetreten iſt, der Sache da⸗ 
... — ff! p ̃ p en 


Der Capitän warf feine Karten hin, und eilt 


dulationen, Reihe über Reihe, gleich den Gebirgszü⸗ aufs Verdeck, und wir folgten dem wärdigen Patron.“ 
gen einer Alpengegend, dahin. Der „Swift“ wankte Geſpannt horchend, vernahmen wir alle eine Wieder⸗ 
hin und her, wogte auf und ab in dem ſchweren Wel- holung des beunruhigenden Tons. Der Capitän hielt 
lenſchwall, daß es ſchien als ſollten wir unſer Gleich⸗ihn für den Ruf in Lebensgefahr befindlicher Men⸗ 


gewicht, ja unſern Gleichmuth verlieren. Sobald aber 
der Tag anbrach, legte ſich das Gewoge allmählich, 
und als um 4 Uhr Abends die willkommene Glocke 
erklang, glitten wir auf der glatten Oberfläche unge⸗ 
kräuſelter Gewäſſer dahin. 

Am ſelbigen Abend hatten wir uns eben zu einer 
ruhigen Whiſtpartie niedergeſetzt, als der wachthabende 
Officier mit einem etwas ängſtlichen und verlegenen 
Blick in den Salon trat, und den Capitän zögernd 
erſuchte aufs Verdeck zu kommen. Sein Ton und ſeine 
Manieren feſſelten unſere Aufmerkſamkeit, und Ah⸗ 
nungen mancher möglichen Unglücksfälle durchzuckten 
unſere Gemüther. EN y 

„Was gibt's?“ fragte der Capitän. 

er Maat erwiederte, er habe einen ſonderbaren 
Ton auf dem Waſſer gehört, der große Aehnlichkeit 
mit dem Ton eines Nebelhorns (tog -horn) habe. 
Oer Mann am Rad und ein Paſſagier hätten ihn 
ebenfalls vernommen. Anfangs, ſagte er, ſchien er von 
einem windwärts vor uns liegenden Punkte zu kom⸗ 
men; allein wie das Schiff vorrückte, ward der Lärm 
hinten wiederholt, gleich als ob wir an der Stelle von 
der er herrührte vorüber ſeien. 


ſchen, und ein alter Coloniſt behauptete es ſey ein 
entferntes „Ku⸗i!“ — der Ruf des auftralifchen Bull 
manns — und ich meinerſeits glaubte mich überzeugt 
den Seemanns Gruß „Schiff hollah!“ der ſchwach 
und wehmüthig über den dunklen Ocean herüberſchalle, 
gehört zu haben. 
Plötzlich stellte der Capitän das Steuerruder hinab, 
braßte die große Raae, und zündete ein gt Licht 
an. Hell und lebhaft flackerte die Flamme über die 
Wellen, und als habe man es bemerkt, wiederholten 
ſich die Rufe aber⸗ und abermals, und ſtets von der 
nämlichen Seite. So ſehr wir auch in der Erklä⸗ 
rung der eigentlichen Beſchaffenheit dieſer Töne von 
einander abwichen, über die Richtung woher ſie kamen 
waren wir alle einig. Dann riefen wir uns das Schiff 
ins Gedächtniß das wir am Tage zuvor beiliegend ſo 
undeutlich wahrgenommen, und nun hegte keiner von 
uns mehr einen Zweifel darüber, daß ſich einige arme 
Tröpfe ermüdet in einem Boot oder auf einem Floß 
inmitten des öden Oceans herumtrieben — öde im 
wahren Sinn des Worts in dieſen Breiten, wo, mit 
Ausnahme derer die nach Auſtralien beſtimmt find, nur 
wenige Schiffe ſegeln. Die Opfer von Feuer oder Schiff. 


durch ein Ende zu machen, daß ſaͤmmtliche Mitglieder 
des Hauſes ihr Mandat niederlegen und dadurch die 
Anſetzung einer neuen allgemeinen Wahl erzwingen. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 24. Jänner. Mit Bezug auf den Art. 17 
des zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Sardinien zu 
Zürich geſchloſſenen Friedenstractates vom 10 Novem⸗ 
ber 1859, in welchem Artikel ausdrücklich feſtgeſetzt 
wurde, daß alle zwiſchen Oeſterreich und Sardinien 
bis zum 1. April beſtandenen Staatsverträge wieder 
in Kraft zu treten haben, wurde mit Erlaß des k. k. 
Juſtizminiſteriums dem k. k. Oberlandesgerichte in Folge 
Eröffnung des k. k. Miniſteriums des Aeußern zur ei⸗ 
genen Danachachtung und zur Verſtändigung der un⸗ 
terſtehenden Gerichte bekanntgegeben, daß auch die zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges beſtandenen Conventionen, in Folge einer zwiſchen 
den beiden Regierungen getroffenen Verabredung, vom 
Tage der Auswechslung der Ratiſicirungen des Züri⸗ 
cher Friedenstractates an — wieder in Kraft geſetzt 
worden ſind. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben am 18. d. 400 fl. 
öſt. W. für den katholiſchen Geſellenverein in Lem⸗ 
berg zu ſpenden geruht. 

Der türkiſche Botſchafter in Petersburg, Derwiſch 
Paſcha, wird noch einige Tage hier verweilen und 
dann die Reiſe ohne Aufenthalt nach Rußland fortſe⸗ 
tzen. Mit ihm ſind angekommen: der Botſchaftsrath 
Sorab Effendi, die Botſchaftsſecretäre Kamil Bey und 
Petref Effendi und die beiden Attaché's Achmet Effendi 
und Muſtapha Effendi. 

Das k. k. Miniſterium des Innern hat die Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche für die der Keule unterzogenen 
Rinder während der Rinderpeſt neu geregelt und 
es wird für die Zukunft den Vieheigenthümern der 
Schadenerſatz nach den verſchiedenen Stadien der 
Krankheit der gekeulten Rinder bemeſſen, und unmit⸗ 
telbar von den Bezirksvorſtänden angewieſen. Die 


im Felde abgeſchafft werden. Indeſſen ſind die Be⸗ 
rathungen darüber noch nicht geſchloſſen, ſo daß ſich 
auch noch nicht beſtimmen läßt, welche Einzelnheiten 
einer Abänderung unterworfen werden. Die Anferti⸗ 
gung der gezogenen Kanonenröhren für die preußiſche 
Artillerie, welche zum großen Theil in der hieſigen kö⸗ 
niglichen Eiſengießerei vollendet werden, ſchreitet ſo 
rüſtig vorwärts, daß ſämmtliche Artillerie-Regimenter 
ſchon zum Sommer im Beſitz der neuen Geſchütze 
ſein werden. Die zur Reviſion der Röhren ernannte 
Commiſſion iſt tagtäglich mit der Abnahme derſelben 
in den betreffenden Fertigungsanſtalten beſchäftigt. Die 
Schieß⸗ und Zielübungen, welche in neueſter Zeit mit 
einigen neuen Geſchützen vorgenommen wurden, ſollen 
den Erwartungen vollſtändig entſprochen haben. In 
der Uniformiurngs⸗Angelegenheit erklärt man ſich auch 
vielſeitig über den Wegfall des Seitengewehrs, wo⸗ 
gegen das Bajonet in der Scheide getragen und das 
Schanzzeug vermehrt werden müßte. Die Bewaffnung 
F Tai mit Revolvern ſcheint beſchloſſene Sache 
zu ſein. 

Bei der Spielbank in Bad Nauheim iſt nach 
der „Kölniſchen Ztg.“ ein neues Arrangement im 
Zuge. Die früheren Actionäre werden beſeitigt oder 
mit einer winzigen Entſchädigung abgefertigt, dagegen 
wird ſich auf Allerhöchſte Conceſſion hin, wobei meh: 
rere oneroͤſe Bedingungen des früheren Vertrages be⸗ 
ſeitigt ſind, eine neue Geſellſchaft conſtituiren. Als 
Theilhaber des Geſchäftes werden mehrere vornehme 
Namen bezeichnet. Das Capital der Geſellſchaft ſoll 
in 9000 Actien zu 100 Thalern beſtehen. Für acht 
Monate des Jahres iſt offenes Spiel, mit beliebiger 
Anzahl der aufzuſtellenden Tiſche, geſtattet; würde ſich 
eine Winter⸗Geſellſchaft anlaſſen, ſo iſt dafür vorgeſe⸗ 
hen. Der Bau eines prachtvollen Kur⸗Saales wird 
ſofort beginnen, und für den Kurfürſten muß nach von 
ihm einzureichenden Plänen ein Sommer-Palais errich⸗ 
tet werden. Mit der Main-Weſer⸗Bahn will man 
über die Einführung von Local⸗Zügen zwiſchen Frank⸗ 
furt und Nauheim verhandeln. In Wiesbaden 
ſteht man, wie das „M. J.“ berichtet, mit der Regierung 
wegen der Conceſſion, die Spielſäle auch während der 
Monate Januar, Februar und März öffnen zu dürfen, 


Entſchädigung für die der Keule unterzogenen Rinder iin Unterhandlung, und es ſoll die Ertheilung der Con⸗ 


wird aus der Staatskaſſe an die Befißer geleiſtet, 
wenn die Anwendung der Keule bei gegründetem Ver⸗ 
dacht des Vorhandenſeins der Seuche zur Ermittlung 
des Sachverhalts durch die politiſche Behörde oder 
dem hiezu autoriſirten Arzte für nothwendig erklärt 
wird. Iſt jedoch das Vorhandenſein der Rinderpeſt 
bereits konſtatirt, ſo wird nur dann eine Vergütung 
geleiſtet, wenn dem Eigenthümer des getoͤdteten Rindes 
weder durch die Außerachtlaſſung der beſtehenden vete⸗ 
rinär⸗polizeilichen Vorſchriften irgend eine Schuld an 
dem Erkranken des Thieres zur Laſt fällt, noch wann 
der Beſitzer den Ausbruch der Krankheit verheim⸗ 
licht hat. 

e N neue Gewerbgeſetz hat die Inhaber einiger 
Handels⸗Lehranſtalten veranlaßt, wegen Gründung von 
Abtheilungen für weibliche Handelsſchulen die nöthigen 
Geſuche zu ſtellen. Derartige Schulen beſtehen ſchon 
längſt in Frankreich, Holland und einigen Städten 
Deutſchlands. 

Die amtliche „Gazetta di Venezia“ vom 21. d. 
berichtet in ihren neueſten Nachrichten: „Unlängſt wur⸗ 
den an das hierortige Criminalgefängniß zehn Indivi⸗ 
duen abgeliefert, die in Verona wegen nachgewieſener 
gewaltthätiger Umtriebe gegen die bürgerliche Freiheit 
friedliebender Bürger gefänglich eingebracht wurden. 
Es ſteht zu erwarten, daß die Behörde mit aller 
Strenge gegen die Schuldigen verfahren werde, zum 
abſchreckenden Beiſpiel für jene, welche die Ordnung 
und öffentliche Ruhe zu ſtoͤren verſuchen, fo wie zur 
Ermunterung und zum Schutz jener harmloſen Bürger, 
welchen eine agitatoriſche Fraction die eigene Willens⸗ 
richtung zu geben bemüht iſt.“ 


Deutſchland. 

Nach Berichten aus Berlin wird die Vorlage 
bezüglich der Armeereorganiſation im Laufe dieſer Wo⸗ 
che erwartet. Eine weitere Vergrößerung wäre auch 
nicht wünſchenswerth, da die Aenderungen bereits am 
1. Mai ins Leben treten ſollen. Nicht nur die Orga 
niſation der Armee, ſondern auch die Uniform der⸗ 
ſelben wird eine weſentliche Umänderuug erfahren; na⸗ 
mentlich ſollen die Pickelhauben und die militäriſchen 


= 


bruch waren an unſerm Schiffe vorbeigeſchwommen, 
ſcheinbar ungehört und unbemerkt in der dunklen Nacht. 
Wir ſchilderten ſie uns ſelbſt — hungrig und halbnackt, 
kalt, naß und müde — an einige zerbrechliche Bretter 
oder Balken ſich anklammernd. Welche Hoffnung und 
Freude muß ſich dieſer Unglücklichen bemächtigt haben, 
als die ſchlagenden Wogen fie dem hohen Schiff ent⸗ 
lang trugen, daß fie ganz in ihrer Nähe ſichtbar wer⸗ 
den ſahen! Wie hatten ſie die letzten Reſte ihrer ſchwin⸗ 
denden Kräfte angeſtrengt um ſich hörbar zu machen! 
Wie mehr und mehr ſchwanden ihre Hoffnungen dahin, 
als ſie hinter dem Schiff herfuhren ohne Antwort! 
Wie erſtarb, als die rauhen Gewäſſer ſie hinter das 
Schiff trugen, ihre Erwartung! In unausſprechlicher 
Verzweiflung warfen fie ſich längs des Gebälks des 
Floßes hin, überzeugt ihr Elend möchte ſich verlängern, 
und Tod und Verderben müſſe ſie zuletzt doch unver⸗ 
meidlich ereilen! 

Während dieſe in raſcher Folge auftauchenden Ge⸗ 
danken unſere Gemüther in Angſt und Sorge verſetz⸗ 
ten, hatte der Capitän die nothwendigen Schritte ge⸗ 
than um den einſamen Seefahrern zu Hilfe zu kom⸗ 
men. Langſam, aber ſicher, wandte das Schiff und 
ſchlug den Rückweg ein, um dieſelben aufzuſuchen. 
Blaue Lichter wurden beſtändig brennend erhalten und 
Herr Quain, der Hauplofficier, ſchrie mit Stentor⸗ 
Stimme: Boot halloh!“ Dann horchten wir in ſo tie⸗ 
ſem Schweigen auf eine Antwort, daß wir deutlich 
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ceſſion in Ausſicht ſtehen. Als Preis derſelben ſoll die 

Spielgeſellſchaft 10,000 Fl. zum Ausbau der neuen 

evangeliſchen Kirche und eben ſo viel zum Ausbau der 

Thürme der katholiſchen Kirche beitragen. 
Frankreich. 

Paris, 22. Jänner. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht (wie bereits telegraphiſch gemeldet), ein kaiſerliches 
Decret vom 18. Januar, durch welches nach Art. 24 
und 26 der Conſtitution der Senat und der geſetzge⸗ 
bende Körper auf Donnerſtag den 23. Februar einbe⸗ 
rufen werden. — Die Provinzial⸗Blätter beſchäftigen 
ſich fortdauernd mit dem neuen ökonomiſchen Programm 
der Regierung, welches in dem Lande eine ſehr ſtarke 
Bewegung heroorgerufen hat. Während die Handels⸗ 
kammern von Marſeille und Lyon nach dem Vorgan 
derer von Bordeaux und Boulogne sur mer den Kai⸗ 
ſer beglückwünſchen, ſuchen die Induſtriellen in Lille, 
Rouen und Amiens die Regierung auf dem Wege, 
welchen ſie betreten hat, zurückzuhalten und fürchten 
ſich namentlich vor dem Handelsvertrag mit England, 
deſſen Stipulationen nach der Unterzeichnung nothwen⸗ 
dig zur Ausführung gebracht werden müſſen. Vierhun⸗ 
dert Induſtrielle und Fabrikanten, die hierher gekom⸗ 
men waren, um ihre Sache ſelbſt zu plaidiren, haben, 
hieran verhindert, jetzt in einer Adreſſe ihre Gegen⸗ 
gründe niedergelegt. Sie ſtützen ſich namentlich auf 
das im Mai gegebene kaiſerliche Verſprechen, in den 
verſchiedenen Verſammlungen der Generalräthe nicht 
ohne vorhergehende Berathung der Betheiligten irgend 
eine Veränderung vornehmen zu wollen. Allen dieſen 
Demonſtrationen wird das unerſchütterliche imperatori⸗ 
ſche „Ceterum censeo“ entgegengeſetzt. Die bezügli⸗ 
chen Geſetzentwürfe werden jetzt ausgearbeitet, und die 
Berufung des geſetzgebenden Körpers iſt dieſer Vorbe⸗ 
reitung wegen auf einige Wochen hinausgeſchoben wor⸗ 
den. Der franzöſiſche General⸗Conſul in London, Herr 
Gaillard de Ferry, iſt in einer Miſſion nach Paris ge⸗ 
kommen, welche ſich auf den Handelsvertrag bezieht. 
— Das erſte Actenſtück des neuen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen wird nicht, wie man Anfangs glaubte, die 
Zurückberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom, 


das Schlagen unſeres eigenen Herzens vernehmen 
konnten. Mittlerweile hatte ſich die Nachricht durch 
das Schiff verbreitet und die Mannſchaft und fämmt- 
liche Paffagiere, jung und alt, waren heraufgeeilt, um 
Zeuge des Erfolgs zu ſein. Kein Ton wurde unter dieſen 
Leuten gehört und doch belief ſich ihre Anzahl auf hundert 
und vierzig Köpfe. er Athem ſchien ihnen ausge⸗ 
gangen, jede Zunge ſtumm, kurz, man hätte, wie man 
zu fagen pflegt, eine Feder hören können, wenn ſie 
aufs Verdeck gefallen wäre. Jetzt kam über die mur⸗ 
melnden Wellen ein ſchwacher Ton. „Die Antwort 
iſt da!“ riefen wir alle. Es iſt unmöglich, ver⸗ 
mittelſt bloßer Worte die nun folgende Aufregung 
vollkommen zu ſchildern: eine der weiblichen Rei⸗ 
ſenden ſank in gänzliche Ohnmacht; viele vergoſſen 
ſtille Thränen und die Gefichter der kaltblütigſten und 
mindeſt empfindſamen Männer an Bord erbleichten 
vor Theilnahme und . 

Abermals rief die Kraftſtimme des Hauptofficiers 
„Boot halloh!“ und abermals, diesmal jedoch näher 
und deutlicher ward der antwortende Ruf vernommen. 
Faſt in demſelben Augenblick ertönte eine zweite Ant⸗ 
wort von entgegengeſetzter Seite. Guter Himmel! 
ſollten denn zwei Boot⸗ oder Floßladungen von Dul⸗ 
dern da ſein? Das Schiff ſputete ſich, um eine Ant⸗ 
wort auf unſere peinlichen Gedanken zu ſuchen. Lichter 
wurden nun auf dem Vordercaſtell wie auf dem Stern 
angezündet. Mehr und mehr näherten wir uns den 


— 
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Abzeichen vom Staböofficier aufwärts als unpraktiſch ſondern ein Einladungsſchreiben zum Congreß fein, der 


eben nicht aufgehoben, ſondern nur aufgeſchoben war. in der Gascogne, den Departements der unteren Cha⸗ 
So wird in den beſt unterrichteten Kreiſen verſichert, rente, der untern Loire und des Kiniftöre ſollen be⸗ 
aber gleichzeitig hinzugefügt, daß das etwaige Nichtzu⸗ pflanzt, und die Sümpfe von Biguglia in Corſica 
ſtandekommen durchaus in Nichts die jüngſte anglo⸗ ausgetrocknet werden. Von 1860 bis 1861 ſollen 
fränkiſche Politik ändern würde. Der franzöſiſche Ge⸗ 450 Kilometres Eiſenbahnen eröffnet werden. 
ſandte in St. Petersburg hat einen Urlaub nachge⸗ Unter allen Entgegnungen auf die berüchtigte Bro⸗ 
ſucht, um Frau von Montebello, welche das ruſſiſche] ſchüre ſcheint Villemain's Schrift die meiſte Verſtim⸗ 
Klima nicht vertragen kann, nach Frankreich zu be⸗ mung in den officiellen Kreiſen hervorgerufen zu ha⸗ 
gleiten. — Der Sultan hat dem Unterrichtöminifter |ben; nicht ſowohl wegen der ſcharfen Logik, mit wel⸗ 
Rouland, wegen feiner Verdienſte um die ottomaniſcheſſcher der berühmte Akademiker die Rechte des Papſtes 
Schule in Paris, den Medſchidié⸗Orden verliehen. gegen die Sophismen ſeiner Gegner in Schutz nimmt, 
Einem Schreiben des Parifer Pfeil-Correſp. der fals weil Villemain einer der Chefs jener liberalen Par- 
„Aus.“ entnehmen wir, daß Cobden vor einigen Mo- tei iſt, von der man gehofft hatte, daß fie die Berau⸗ 
naten aus England mit einem Gepäck herüberkam, das bung des Papſtes einſtimmig billigen werde. Nachdem 
faſt 13,000 Kilo wog und koſtenfrei unmittelbar nach] die „kleinen Leute“ der officiöfen Tagespreſſe ihre Ent: 
St. Cloud befördert wurde. Es enthielt Muſter und früftung über den „zum Ultramontanismus bekehrten 
Proben aller engliſchen Fabrikate und Producte. Der Kai Liberalen“ Luft gemacht haben, tritt heute der Vicomte 
fer ging mit Cobden alle Artikel durch und verglich ſie[de Lagueronniere ſelber gegen ihn in die Schranken; 
mit der Güte, den Herſtellungsbedingungen und Preis |man glaubt wenigſtens, daß der in der „Patrie“ mit 
fen der franzöſiſchen Erzeugniſſe. In Paris ahnte da- der Unterſchrift eines Strohmanns erſchienene Artikel 
mals Niemand, daß Cobden in der Reſidenz zu St.] von dem Director des Preßdepartements ſelber ift. 
Cloud eine Waarenniederlage der Mancheſter Schule] Aber auch dem Verfaſſer dieſes Artikels iſt es nicht 
etablirt habe und mit dem Kaiſer die Zollreform ſtu⸗ gelungen, Villemain zu widerlegen, und wie ſeine of⸗ 
diere, wie er einſt Robert Peel zum SFreihandels- |ficiöfen Collegen, wirft er ſich auf Perſönlichkeiten, und 
ſyſtem getrieben hatte. Der Kaiſer eignete ſich dabei] meint etwas Rechtes zu ſagen, wenn er Villemain 
kaufmänniſche Kenntniſſe an, welche ihm bei dem Em⸗ daran erinnert, daß er ein Anhänger der Julidynaſtie 
pfang der ſchutzzöllneriſchen Deputationen ein entſchie⸗[geweſen und zu den 221 gehörte, welche den Sturz 
denes Uebergewicht über die Fabricanten gaben. Mit] der Bourbonen zu verantworten haben. Das iſt aller⸗ 
Recht jagt man: der Kaiſer habe mit dieſen Fabri- dings ein ſchwerer und begründeter Vorwurf; was thut 
kanten in feinem Cabinet eine letzte Enquete veran⸗das aber hier zur Sache? Vor allen Dingen müßte 
ſtaltet; denn auch mit ihnen ging er alle Taxifſätzef bewieſen werden, daß Villemain als Staatsmann und 
und die geſammte Waarenkunde durch. Den Fabri⸗ Miniſter anders geſprochen und gehandelt habe als 
canten gelang es nicht ihn von der Richtigkeit oder heute; aber das iſt nicht thunlich, denn es iſt hiſtoriſch 
Billigkeit ihrer Gegenvorſtellungen zu überzeugen; hin: feſtgeſtellt, daß Villemain, Thiers und Guizot bei je: 
daß fie der Zukunft mit Vertrauen entgegenſehen. Die fungeſchmalert wiſſen wollten. 
ihnen zu Gebot ſtehenden Localblätter geben dieſer Be-“ Ein zweiter Brief des Biſchofs von Orleans 
ruhigung inſofern einen etwas zweideutigen Ausdruck, iſt in der „Gazette de France“ erſchienen; es iſt darin 
als fie zu verſtehen geben möchten, es ſei mit der Re- vorzugsweiſe die Rechtsfrage behandelt. Hier nur Eine 
form nicht fo ernſt gemeint. Der Kaiſer hatte ſeinen] Stelle: „Nur um die Gegenwart und nicht um die 
Reformplan ſchon Anfangs November vollſtändig aus⸗ Zukunft beforgt, ſagt man: aber die Römiſchen Lega⸗ 
gearbeitet. Auf dieſes Datum wird nachdrücklich zus tionen haben ſich erhoben. Es fei, die Legationen ha⸗ 
rückgewieſen, um den Beweis herzuſtellen die Zollreform ] ben ſich geftern erhoben; aber wer begreift nicht, daß, 
ſtehe in durchaus keinem Zuſammenhang mit der franz wenn man dieſe Revolte billigt, bie anderen Provin⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Politik in Italien. Die Behauptung zen ſich morgen erheben werden? Wer könnte mir ſa⸗ 
iſt etwas ſtark auf die Spitze geſtellt. In London gen, weshalb alle Päpſtlichen Staaten nicht dasfelbe 
und beim dortigen Cabinet iſt der italieniſchen Politik] Recht haben, die einen wie die anderen, die einen nach 
Frankreichs der Umſchwung in den Tendenzen ſeiner] den anderen. Nicht nur find die Rechte dieſelben, der 
Zollgeſetzgebung ohne Zweifel vortrefflich zu ſtatten ges [Fall iſt auch identiſch. Ja was noch mehr, die That⸗ 


kommen. 

In Betreff der Zollreform wird jetzt als genau 
Folgendes mitgetheilt: Die Aufhebung der Schutzzölle 
ſoll erſt in zwei Jahren erfolgen und von Eingangs⸗ 
zöllen begleitet werden. Fünf Abſchnitte ſollen in die⸗ 
ſen zwei Jahren auf einander folgen: 1) Aufrechthal⸗ 
tung des jetzigen Zuſtandes während e Monate, 
2) Herabſetzung der Zölle auf Royſtoffe, 3) derjenigen 
auf Maſchinen, 5) derjenigen auf Gewebe und Ge⸗ 


nniie. a 
m Vor Unterzeichnung des engliſch-franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages hatten ſich noch Differenzen erhoben. 
Nach dem Vertragsentwurfe ſollte Frankreich den Ein⸗ 
gangszoll für Eiſen auf 48 Frs. per Tonne ermäßi⸗ 
gen; darüber haben ſämmtliche franzöſiſche Hüttenbe⸗ 
ſitzer ein gewaltiges Geſchrei erhoben und einſtimmig 
erklärt, bei einem ſolchen Zollſatze ſei eine Konkurrenz 
abſolut unmöglich und Hunderttauſende von Arbeitern 
würden aufs Pflaſter geworfen werden. Dieſe Vor: 
ſtellungen ſcheinen dennoch nicht ganz ohne Wirkung 
geblieben zu ſein. Aber England beharrt auf einem 
ſo niedrigen Satz als Gegenleiſtung für die Herabſez⸗ 
zung ſeiner Weinzölle; die franzöſiſchen Weinproducen⸗ 
ten ihrerſeits verlangen ein noch ſtärkere Ermäßigung 
derſelben, als England bis jetzt zugeſtanden hat. 

Die im Budget von 1861 für öffentliche Bauten 
ausgeſetzte Summe beträgt 103 Millionen. Dazu kom⸗ 


ſache iſt bevorſtehend: die Feuersbrunſt iſt da und die 
Nachbarſchaft zu nahe. Um uns deutlicher auszudrü⸗ 
cken, das Beiſpiel iſt zu verlockend, die Ermuthigung 
des Erfolgs zu mächtig.“ Der Biſchof von Poitiers 
hat wie erwähnt, einen ſehr energiſchen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, und Broſchüren von den Prälaten von Nismes 
und Montauban ſind angekündigt. Eine Broſchüre des 
Erzbiſchofs von Auch zeichnet ſich durch eine ungewöhn⸗ 
liche Energie aus. 5 
Von der Pariſer Börſe iſt es aufgefallen, 
ſie in gar ſo geringem Grade das Friedensprogra 
des Kaiſers „escomptiren“ 
ſer Erſcheinung heben wir aus einem pariſer Briefe 
die Bemerkung hervor, daß die Börſe⸗Speculation 
namentlich deshals verſtimmt iſt, weil nun die vor 
einem Jehre mit ſo vielem Geräuſch angekündigte Ren⸗ 
ten⸗Amortiſation wieder unterbleibt, weil ferner in dem 
Bankausweiſe zum erſtenmale jene 100 Millionen 
Francs figuriren, welche die Regierung gegen immobi⸗ 
liſirte Rente zu 75 Percent bei der Bank eincaſſirte, 
und endlich weil man vorausſieht, daß eine Friedens⸗ 
anleihe folgen wird. Dazu kommt das Gerücht, daß 
der Staatsrath mit dem Budget für 1860 ſeine liebe 
Noth hat, und daß die Regierung eine Einkommen⸗ 
fteuer einzuführen gedenkt. 
Belgien. 
Das National⸗Anlehen zum Ausbau der Antwer⸗ 


daß 
g mm 
will. Zur Erklärung die⸗ 


men dann noch die vom Kaiſerlichen Programm dafürſpener Feſtungswerke iſt am 21. d. geſchloſſen 
beſtimmten 50 Millionen. Bedeutende Summen ſollen] worden. Ein Drittheil dieſes Anlehens, 15 Millionen, 
zur Verbeſſerung der Flüſſe uud zum Baue von Brü⸗ wurde in folgenden Proportionen voraus gegeben. Die 
cken dienen; die Fahrſtraße zwiſchen Bordeaux und Société Generale 5 Millionen; das Haus Rothſchild 
dem Meere ſoll verbeſſert, die Dämme an der Loire] 5 Millionen; die Banque de Belgique und die Banque 


14 Millionen für feinen Handels hafen. 


ſollen weiter geführt und die Bauten zur Verhinde-INationale je 2½ Millionen. Dem Publicum blieben 


rung der Ueberſchwemmungen zwiſchen Orleans und 
Nantes eifriger betrieben werden. Marfeille erhält 8 ½ 
Millionen zum Bau des Napoleond = Beckens und Bre 
Die Dünen 


Tönen, die mit jedem Augenblick ſich häufiger und 
deutlicher vernehmen ließen. Plötzlich ſchienen ſie in 
nächſter Nähe zu fein und wir ſchauten ängſtlich in die 


Düfterheit hinaus, in der Hoffnung den Ort woher fie] fer zu 


1 


alſo 30 Millionen übrig; der Vollbetrag der Zeich⸗ 
nung beläuft ſich jedoch auf 450 Millionen, ſo daß 
nur je ein Fünfzehntheil der l een Summen 
ausgezeben werden kann. Brüſſel figurirt auf der 


heuren Kaulfroſches gaben, machten wir uns eines 
Abends nach Sonnenuntergang auf den Weg, um ei⸗ 
nes der faſhionabelſten der tauſend⸗und⸗ein Spielhäu- 
beſuchen, mit denen Canton heimgeſucht iſt. 


kamen zu entdecken. Vergeblich! Unsere Verwirrung. — Nach awa fünfzehn Minuten langem mühſeligen Ge⸗ 


ich hätte faſt geſagt unſere Beſtürzung — läßt ſich hen gaangten w 
aber begreifen als man die Rufe gleichzeitig von allen ein 


Seiten hörte. Wir ſchienen inmitten eines Heeres 
wehklagender Unglücklichen zu ſein, die nichtsdeſtoweni⸗ 
ger unſichtbar waren. 


dies? 
Jetzt erfaßte ein Gedanke zuerſt ein Gemüth, dann 


ein anderes, dann mehrere. Einige wagten ihn aus⸗ den H 
zuſprechen — fie wurden in ihrer Meinung kühner — lenden 5 
fie bekehrten andere zu ihrem Glauben. Bald bemäch⸗ Spiel — 


tigte ſich Ueberzeugung unſer aller; der Maat wieder⸗ 


holte fie, der Capitän beſtätigte fie. War es? — Ja, |verd 
mit einem Wort: es waren die wilden Seevögel die] thaten 


einander zurufen, wenn ſie über dem Ocean ſchweb⸗ 
ten! „Es iſt ihre Paarungszeit,“ ſagte der Capitän 
ruhig. „Die großen Raaen aufgebraßt, das Schiff 
gewendet, Hr. Quain. Und nun meine Herren, wol⸗ 
len wir unſere Whiſtpartie vollenden.“ 


Ein Grillenkampf in Canton. 


Geleitet von N 


und dunkle Kleidung ihm das Ausſehen eines unge: 


Was für ein Geheimniß war] das von 


ir in einer dunklen engen Straße an 
e nedrige enge Thür, in die wir uns gebückt hin⸗ 
drängten, und traten dann, uns eng an den Zopf 
unſers Führers haltend, in ein kleines Zimmer ein, 
drei Laternen, ſo groß wie Regimentsdoppel⸗ 
trommen und von derſelben Geſtalt, und ſieben oder 
acht abteplatteten Sphäroiden beleuchtet war, die in 
aden der Spielwärter, ſowie einiger der ſpie⸗ 
erren ſelbſt — fo erpicht waren ſie auf das 
gar abſonderliche Hin⸗ und Herbewegungen 
machten. „Iseng tau ke!“ rief unſer Führer, was 
olmetſcht „Platz gemacht!“ bedeutet. Allein wir 
ſäner Unhöflichkeit Einhalt und erklärten: wir 
ſeien nur als Beſucher gekommen, und beabſichtigen 
keineswegs zu wetten. 

In der Mitte des Zimmers ſtand ein an den 
Rändern mit einem reich geſchnitzelten Elfenbeinſaum 
verzierter Tiſch; in der Mitte dieſes Tiſches befand ſich 
eine große Porcellan⸗Schale von ſehr zarter weißer 
Farbe, geädert und ſehr blaß purpurroth getrübt; um 
dieſe Schale herum waren etwa fünfzehn oder zwan⸗ 


ein 


deſſen langer ſchwarzer Zopfſzig chineſſche Herren verſammelt, offenbar in einem 


uſtande geſpannter Erwartung und Ungeduld. An 


Lifte mit 296, Antwerpen mit 124, alsdann Mons, 


und Huy mit je 5 Millionen, und fo geht es in alle 


mählicher Abſtufung bis zu Verviers, mit der beſchei⸗ Stillſtandes eingetreten.“ 


denen Ziffer von 600,000 Fr. Nur ein Zehntheil des 
Zeichnungs⸗Capitals iſt als Garantie deponirt worden; 
ein Fünftheil wird am 1. Febr., ein anderes am 1. 
Mai und ſo fort bis zum nächſten Jahre eingezogen 
werden. Dagegen werden die 4½)procentigen Zinſen 
nicht nach Maßgabe der eingezahlten, ſondern nach 
dem namentlichen Totalwerthe des gezeichneten Capi⸗ 
tals entrichtet werden, wonach das Papier auf etwa 
93½ zu ſtehen kommt, während der Börſenwerth der 
4½procentigen Belgier augenblicklich 98 beträgt. Die 
Ausleiher machen alſo in jedem Falle ein prächtiges 


Geſchäft. 
l Großbritannien. 

Während die „Times“ dem in der Verhandlung 
begriffenen Handelsvertrage mit Frankreich ſo viele gute 
Seiten als möglich abzugewinnen ſuchen, übt der to⸗ 
ryſtiſche „Herald“ ſcharfe Kritik an ihm. Schon die 
unanſtändige Eile, mit der die ganze Angelegenheit 
abgemacht wurde, fordere zum Mißtrauen heraus. 
Dieſe Eilfertigkeit ſei nur aus dem Wunſche entſprun⸗ 
gen, die Discuſſion und in Folge deſſen die wahr⸗ 
ſcheinliche Niederlage zu vermeiden; denn der Vertrag 
thue Alles für Frankreich, nichts für England. Wovon 
am meiſten Weſens gemacht werde, das ſei die Herab⸗ 
ſetzung der Zölle auf Eiſen und Kohle. Dies fei in 
der That eine große Wohlthat für Frankreich; aber 
die größſte Spißfindigkeit vermöge es nicht, ihn in einen 

ortheil für England umzudeuten. Der ganze Ver⸗ 
trag, ſchließt „Herald“, iſt ſchlecht und iſt obendrein 
der Köder, mit dem England zum gemeinſamen Vor⸗ 
gehen in Sachen Italiens gelockt werden ſoll. 


Italien 


Dem „Journal de Geneve“ wird über die ſ a⸗ 
voviſche Frage aus Paris geſchrieben: „Der Ges 
danke Savoyen dem Kaiſerreich einzuverleiben iſt nicht 
erſt geſtern im Kopfe des Kaiſers entſprungen. Man 
erinnere ſich nur an die Aufnahme welche der Klerus 
und die Behörden von Chambery beim Kaiſer auf 
ſeiner Rückkehr aus Italien fanden, und an ſeine An⸗ 
ſpielungen auf die politiſche Lage Savopens, das in 
den Verträgen von 1814 Frankreich zugeſprochen, und 
ihm erſt nach den 100 Tagen wieder genommen wor⸗ 
den ſei. Dieſe Worte ſtachelten den Eifer einer Par⸗ 
tei an, welche, der ſardiniſchen Regierung feindlich 
geſinnt, ſich zur Aufgabe machte den „Haß gegen die 
Piemonteſen“ oder vielmehr gegen die Italiener aus⸗ 
zubeuten, und zunächſt eine lebhafte Polemik in den 
Journalen von Chambery und Annecy, dann die Pe⸗ 
tition an den König Victor Emmanuel, die Artikel in 
den Pariſer und Lyoner Zeitungen, ferner jene De⸗ 
monſtrationen der Deputirten des Herzogthums, 
und endlich die Broſchüre von Anſelm Petetin 
hervorrief, welche gewiſſermaßen der Glockenſchlag 
der Bewegung war. Petetin war Republicaner 
unter Ludwig Philipp und einer der Hauptagenten 

der Februar⸗Revolution, nach dieſen Antecedentien ſchloß 
wan mit Leichtigkeit daß eine Broſchüre eine größere 
Tragweite hatte als ihr die Anhänger des Hauſes 
Savoyen zuſchrieben. In der That, wenn Ri recht 
unterrichtet bin, ſo ſchrieb Petetin auf geheimen An⸗ 
trieb der franz. Regierung, und als A. Karr ihm aus 
Nizza in unſern Journalen entgegnen wollte, konnte 
er die Bemerkung machen daß wenigſtens in dieſer 
Beziehung die Partie nicht gleich war zwiſchen ihm 
und feinem Gegner. Zur ſelben Zeit zogen Agenten 
von Paris aus, und benutzten die ſchönen Sommer⸗ 
und Herbſtmonate um die Bewegung an Ort und 
Stelle zu ſtudiren. Seinerſeits hatte ſich Cavour nach 
ihr näher zu ſein, er war es auch 
Genf begeben um ih 10 
der die Reiſe der beiden jungen Söhne Victor Emma⸗ 
nuels anrieth um die öffentliche Meinung zu ermuthi⸗ 
gen, und dem Glauben zu begegnen als verlaſſe die 


Regierung ihre Freunde. Aber die Anhänger der An⸗ M 


nerion hatte ſich bereits organiſirt. Ich ſah mehrere 
ihrer Häupter in Paris, und ohne behaupten zu wollen 
daß fie ſich in directe Beziehung zur Regierung ge⸗ 
ſetzt, bin ich ſicher daß ſie es nicht ungern ſahen wenn 
man es glaubte. Bei den Publiciſten ſah man Be⸗ 
ſuche ein- und ausgehen, und feit dieſer Zeit beſchaͤf⸗ 
tigte ſich die Preſſe lebhafter mit dieſer Frage. In 
Paris, in der Provinz und anderswo zählen die An⸗ 


nexioniſten Schriftſteller und Journale, welche das Fhre Proteſtation zu Füßen ihres Thrones niederzule⸗ hält 
— ——ñ—— — 
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den entgegengeſetzten Seiten der Schale ſtanden zwei 
chineſiſche — welche als Gehülfen (backers) der 
gegenſeitigen Kämpfer fungirten, indem jeder mit einem 
Strohhalm ausgeſtattet war. Es wurde nun das Zei: 
chen zum Anfang des Spiels gegeben. 

Zwei andere Diener brachen ſich ſofort Bahn durch 
die Menge; jeder trug ein mit Schnitzwerk verziertes 
kleines Elfenbeinkäſtchen, das einen gleich einer aroma⸗ 
tifchen Riechbüchſe durchbrochenen Golddeckel hatte. Aus 
dieſen Kiſichen wurden zwei große Grillen hervorge⸗ 
bracht. Dieſe Inſecten werden durch eine Menge ſelt⸗ 
ſamer Verfahrungsarten für die Kampfſpiele abgerich⸗ 
tet. Sie ſind von ſchwärzlicher Farbe, haben ſtarke 
Beine und Schenkel, dicke Leiber und breite Ochſen⸗ 

pfe, und beſitzen Mäuler, welche beißen, wie die 
Vorderklaue einer kleinen Krabbe. Die Kämpfer wur⸗ 
gleichzeitig auf die innere Fläche der Schale ge⸗ 
Ken und giengen, raſch hinabgleitend, mit einem tro⸗ 
" knarrenden und knackenden Ton köpflings auf 
urück los. Augenblicklich aber zogen ſie ſich wiebee 
Luft a fingen an mit ihren Vorderbeinen in 5 
ellſchafenboriren. Angeſichts deſſen brach die ganze 
ur S in großen Jubel aus. 
iſſenſch Pen waren indeß dieſer Entfaltung „der 
Wiſſenſchaft⸗ bald allzu überdrüſſig, und die Gehülfen 
erhielten Auftrag zu machen, daß die Grillen „an's 
Werk gingen. Dieſe Herren ſtreckten demgemäß 
ibre Strohhalme vor, ſtörten die Thierchen auf, dreh⸗ 


Dennach glaub' ich, iſt eben jetzt ein Moment des 


Ueber die Stimmung in Savoyen wird der 
„Independance“ aus Nizza berichtet: „In den Hütten, 
die hoch oben an den Felſen hangen, wie in den Vil⸗ 
len am Seegeſtade wird von der Einverleibung in 
Frankreich geredet. Würde das Land befragt, fo dürfte 
ſich eine überwiegende Mehrheit für Anſchluß an Frank: 
reich ausſprechen; blos in Nizza ſelbſt wäre die Sache 
zweifelhaft, da hier die Italianiſſimi ſtark organiſirt 
ſind. In Nizza erſcheinen drei Zeitungen, der „Ita⸗ 
lieniſche“, der „Nizzardo“ und die franzöſiſche „Gazette 
de Nice ſind entſchieden antiſeparatiſtiſch, das „Avenir 
de Nice“, gleichfalls in franzöſiſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben und in bekannter Verbindung mit den Haupt⸗ 
Agenten der franzöſiſchen Regierung ſtehend, iſt für 
ſofortigen Anſchluß.“ In Nizza verinuthete man ſogar 
Frankreichs Einwirkung, weil während der Durchreiſe 
des neuen franzöſiſchen Geſandten, Herrn v. Talley⸗ 
rand, nach Turin das „Avenir“ ſich beſonders anſchluß⸗ 
luſtig gezeigt habe. Auch in Monaco und Mentone, 
wo man von jeher gegen Piemont agitirt hat, hat die 
Anſchlußluſt viele Stimmen gefunden. Die Regierung 
ift bekanntlich dieſen Kundgebungen mit Entſchieden⸗ 
heit entgegengetreten. 

Garibaldi wird ſich in der That mit einem 
Fräulein Reimondi vermählen. Das Aufgebot iſt be⸗ 
reits erfolgt. Die junge Dame, die eine glänzende 
Ausſteuer haben ſoll, überbrachte ihm einſt wie die 
„Preſſe“ berichtet, eine Depeſche des Vertheidigungs⸗ 
Comités von Como mit der Nachricht, daß die Oeſter⸗ 
reicher ſich anſchickten, die Stadt zu verlaſſen. Der 
Weg zwiſchen Vareſe und Como war noch von letzte⸗ 
ren beſetzt und man Wußte nicht, wie die Depeſche zu 
erpediren, als das junge Mädchen ſich dazu anbot. 
(Höchſt romantiſch.) Nach anderen Berichten iſt die 
Dame, welche der Freiſchaaren-General zum Altare 
führen will, aus vornehmem Hauſe, aber nicht reich, 
Städte der Lombardei und Piemonts wollen daher 
für die Ausſtattung der Braut ſorgen. Mailand be⸗ 
abſichtigt ihr einen glänzenden Schmuck zu verehren, 
die Damen von Turin werden die Toilettegegenſtände 
liefern, Genua ſtellt ihr eine lebenslängliche Penfion 
zur Verfügung, Nizza ein Landhaus. Man spricht 
ferner davon, daß Viktor Emanuel bei der Hochzeit 
Garibaldi's die Rolle eines Brautführers übernehmen 
will. 

Bei der neulich erwähnten Bombenexploſion in 
Florenz am 17. Abends wurde ein Diener des Hau⸗ 
ſes Ricaſoli und der Buchdrucker Torelli, welche eben 
durch die Straßen Cocomero gingen von den Bom⸗ 
benſplittern getroffen, jedoch nur unerheblich veoletzt. 

Der „A. 3.“ wird aus Rom, vom 14. Januar, 
geſchrieben: Das Erſcheinen des diesjährigen Staats- 
handbuchs verzögert ſich, weil man im Staatsſecreta⸗ 
riat nicht einig zu ſein ſcheint, ob die Romagna mit 
ihren Verwaltungsbehörden, Beamten, überhaupt mit 
ihren ſämmtlichen landesherrlichen Competenzen, im 
Widerſpruch mit der Thatſache, in der früheren Faſ⸗ 
ſung als mit zu Rom gehörig aufzuführen ſei. Ge⸗ 
ſtern iſt indeſſen auf höhere Weiſung angeordnet wor⸗ 
den, daß die vier Legationen ganz wie ſonſt im 
Staatshandbuch durch Namen und Zahlen vertreten 
werden ſollen. 


Bei Gelegenheit der Ratification des Abkommens 
wegen der künftigen adminiſtrativen Gehörigkeit des 
Kirchenguts in Spanien ließ die Königin den Mon⸗ 
ſignoren Berardi und Franchi, welche den Plan des W 
Concordats aus arbeiteten, Beweiſe ihrer Gnade zu⸗ 
kommen und dem Cardinal⸗Staats⸗Secretär Antonelli 
durch Herrn Rios⸗y⸗Roſas eine goldene Tabatiere von 
25,000 Frs. an Werth zum Dank überreichen. Das 
Geſchenk iſt mit Brillanten geſchmückt. Vier Solitärs 
beſetzen die Ecken, ein Kranz von Diamanten mit dem 
Namenszug der Königin unterbricht die Fläche in der 
itte. 

Am 12. iſt, wie der „Union“ geſchrieben wird, dem 
Papſt folgende Adreſſe der römiſchen Fürſten 
überreicht worden: „Heiliger Vater! Tief betrübt beim 
Leſen der verſchiedenen Libelle der revolutionären Preſſe, 
um die Völker unter der Herrſchaft Eurer Heiligkeit 
bereit darzuſtellen, ein verleumderiſch unerträglich ge⸗ 
nanntes Joch abzuſchütteln — erachten die Unterzeich⸗ 
neten es für ihre Pflicht, Angeſichts von ganz Europa 


ben, angeſichts der Welt. 


wie der römiſche Adel, 
ſchof.“ Es folgen 138 


Havas Bullier“ zufolge: der 
wurde dem Papſte überreicht von dem 


bereits Adreſſen geſchickt. 
Auflöſung begriffen. 


ern und geſtern hier eingebracht worden. 


übergeführt werden. 
In der Nacht vom 
K. in Siemiech6w, 


Gulden öfterr. Währ. verurſachte. 


Borſtenvieh zu Grunde gingen. 


andels⸗ un 


eueſte 


gen Artikel 
den Kaiſer. ? 
Paris, 25. Januar. Der heutige 


— — 


ten ſie um und ſtießen ſie, bis die armen Geſchöpfe 
über dieſe, wie fie glaubten, von ihrem Gegner her⸗ 
rührende Aufreizung ſo erbittert wurden, daß fie ſich 
auf ihre Hinterbeine erhoben, und tanzten und biſſen 
und mit ihren Vorderbeinen rangen, und ſtießen und 
kratzten und zerrten, und übereinander rollten, und auf 
und ab ſprangen und umherſchlichen, und bluteten und 
am Maule ſchäumten, bis Hautſtücke und Beingelenke 
zitternd auf dem Boden der Schale umhergeſtreut 
lagen. 

i Die chineſiſchen Herren waren insgeſammt im hoch: 
ſten Grad aufgeregt; ſie hüpften und ſchliffen, und 
ſprangen auf und ab, und ſtießen und kratzten, und 
quiekten und ſchrieen, und ſchäumten am Munde, wäh⸗ 
rend ihrer aller Augen wie glitzernde Knöpfe ausſa⸗ 
ben. Sie wetteten um Fliegenkuchen — Kuchen, 
in welche kleine ſchwarze Fliegen ſtatt der Korinthen 
eingebacken werden; allein dieſer Spieleinſatz iſt, da 
das Spielen um Geld dem Geſetz zuwider iſt, nur ein 
nomineller. Die niedlichen Kuchen vertreten, einem ge⸗ 
beimen Einverſtändniß zufolge, Geld. 

z Ich geſtehe, ich wurde endlich fo bethört, daß ich 
im Verlaufe des Kampfes ſelber in Aufregung gerieth, 
und mehrere Wetten von je zehn Kuchen machte, wo⸗ That verübt, (Chamb. J.) 
bei ich indeß zu verſtehen gab, daß unter meinen Ku⸗ 
chen Dollars gemeint ſeien. 
Bowling, hielt, 
than“ würde, 


Atom von einem Flügel mehr, und 


gute Schenkelſtumpen hatte. 
Dollars geſtiegen, und Capitän 


im Zimmer Gegenwette gehalten. 
ich meine letzte Zehnkuchenwette 
Grille welche zu einem bloßen 

worden war, 


wettet hatte, 


kann mir nicht im 
ſchah. 


mit Scham über meine Theilnahme 


fen, hergegangen zu ſein. Allein wie 


Mein Freund, Capt. 
um zu verhindern, daß ich „abge⸗ 
bei allen die Gegenwette. Ich zweifelte 


es. 


Aus verl Bermift der W̃ 
8 
folgende — — 


dem Fürſten Borgheſe und dem Marcheſe 
tei. Die Adreſſe des Stadtraths von Rom wird näch⸗ 
ſtens überreicht werden. Mehr als 70 Städte haben 


muß, ziemliſch barbariſch, wie bei unſern 


meine Grille verlor? Sicherlich hat irge 


Feuer eröffnen werden ſobald das Signal gegeben iſt.; gen. Europa könnte mit Recht an unſeren Geſinnun⸗ 
gen zweifeln, wenn wir, Angeſichts des Wortkampfes, 
welchem wir beiwohnen, eine feierliche Manifeſtation 
unterlaſſen würden und nicht freiwillig den Eid der 
Treue erneuerten, welchen unſer Gewiſſen als Katho⸗ 
liken und unſere Ergebenheit als Unterthanen uns 
vorſchreibt. Wir beabſichtigen nicht zu rivaliſiren mit 
der bedauerlichen Hinterliſt ihrer Feinde, welche die 
Feinde des Glaubens ſind, jenes Glaubens, welchen 
wir ebren lernten; aber an ihrer Seite geſchaart, das 
Antlitz gerichtet auf die angreifende Bosheit und Il⸗ 
loyalität, fühlen wir das Bedürfniß, an Ihrem dop⸗ 
pelten Throne unſere Wünſche auszuſprechen für die 
Integrität Ihrer Unabhängigkeit als Souverain; glück⸗ 
lich, wenn der öffentliche Ausdruck unſerer Treue die 
Bitterkeit mildern könnte, mit welcher man Eure Hei⸗ 
ligkeit kränkt, und wenn dieſer unſer Schritt Ihnen 
angenehm iſt. Er ropa, durch fo viele lügneriſche 
Schriften betrogen, wird deutlich erkennen, daß, wenn 
bis jetzt Achtung und die Furcht, eine gehoffte glüdli- 
che Löſung zu ſtören, den römiſchen Adel abhielt, Ih⸗ 
nen ſeine Wünſche auszuſprechen, er ſie dennoch hegte 
uud individuell ſtets bekundete, weil er ſie Ihnen heute 
in corpore unbedingt ausſpricht, auf Ehre und Glau⸗ 
- Geruhen Sie, 
Papſt und König, dieſe energifche Proteftation und un: 
fere unbeſchränkte Hingebung gnädigſt aufzunehmen, 
! voll der Verehrung, fie dar⸗ 
bringt Ihrem königl. Scepter und Hirtenſtab als Bi: 
Unterſchriften, an der Spitze die 
des Prinzen Joſeph Bonaparte. Verweigert 
haben ihre Unterſchrift, einem Schreiben der „Agentur 
) Herzog Marino Torlo⸗ 
nia, ſein Bruder Prinz Alexander, die Brüder Fürſt 
Rospiglioſi und Fürſt Pallavicini und die Fürſten 
Piombino, Doria, Gabrielli und Gastani. 


In Neapel iſt das Cabinet Filangieri in voller 
Nach dem Rücktritt Filangieri’s 
und Petrulla's hält man die Reactivirung der Mini⸗ 
ſter des verſtorbenen Königs für unvermeidlich. 


Local- und Propinzial Nachrichten. 
a Krakau, 26. Jänner. 

* Heute früh wurde ein feierlicher Trauergottesdienſt in der 
Kapuzinerkirche für die Seelen der in Paris verſtorbenen Fürſtin 
Sapieha, geb. Gr. Zamojska und Gräfin 
— Gr. Mycielska abgehalten, deren ſterbliche 


Zamojska, 
Hüllen vorge⸗ 


i in | Die Ueberreſte der 
verblichenen Fürſtin werden ſpäter von ihrer einſtweiligen Ruhe⸗ 
ſtätte in der Kapuzinerkirche nach der Familiengruft in Krasiczyn 


17. auf den 18. Jänner iſt bei Thomas 
Tarnower Bezirkes, eine Feuersbrunſt aus⸗ 
gebrochen, welche dem Betreffenden einen Schaden von über 1367 
Das Feuer ſcheint unterlegt 
worden zu ſein. Ferner iſt am 19. Jänner um die Mitternachts⸗ 
ſtunde beim Antheilsbeſitzer, Ignatz G. aus Wo zuiezna, Tar⸗ 
nower Bezirkes, eine Feuersbrunfl ausgebrochen, welche 
Wohnhaus ſammt allen Wirthſchaftsgebäuden und Getrei 
räthen vernichtete. Der Schaden kann auf mehrere Tauſend Gul⸗ 
den veranſchlagt worden, weil überdieß die Dreſch⸗Maſchinen, 
dann ſonſtige Wirthſchafts ⸗Maſchinen und Acker⸗Geräthe nebſt 


Nach ten. 
Paris, 24. Jänner. „Pays“ und „Patrie“ brin⸗ 
gegen die Adreſſe der Protectioniften an 


Moniteur ent⸗ 


den Finanzbericht Magnes. Das Budget pro 
nicht im geringſten, welche der Grillen den Sieg da⸗ 
vontragen werde, denn die eine derſelben hatte kein 
aum ein halbes 
Bein, um darauf zu ſtehen, während die andere einen 
zerriſſenen Flügel noch ganz an der Schulter und drei 


Meine Wetten waren mittlerweile bis auf hundert 
Bowling hatte ſorg⸗ 
fältig für denſelben Betrag mit verſchiedenen Herren] Ma 
Kaum indeſſen hatte! trug bei der Audienz einen ziemlich fadenſcheinigen Rock, an wel⸗ 
gemacht, ſo biß die 
Rumpf 9 
und gegen die ich natürlicher Weiſe 
ihrer Gegnerin den Kopf vollſtändig 
Da lag nun die beſiegte Grille, und da lag ihr Kopf, 
mitſammt dem auf⸗ und zugehenden Maule. 

geringſten vorſtellen wie dieß ge⸗ 
Es ſchien alles ziemlich redlich und, wie ich 
daran beifügen 
Hahnenkämp⸗ 
eſchah es da 2 
1 en Sie biemit zum Lieutenant und ſendet Ihnen hier die Medaillen 
beiniger Langzopf mit einer unſichtdaren Zange die 


iener „Fortſchritt 
8: Ein Jude der 


heil. Vater, 


Die Adreſſe 
Fürſten Orſini, 
Antici⸗Mat⸗ 


deſſen 
devor⸗ 


vl., 10.50 bez. 
„ 6.15 bezahlt. — 


a bezahlt. — Moin, 
Pfandbrieſe nebſi lauf. Coupons 99¼ verl., 99%, bez. — Galiz. ten abgegeben. 


erabgebrachtf jer: 


1861 würde hiernach mit einen Ueberſchuſſe von drei 
Millionen Francs abſchließen. Die Rückſtände des 
Staatsſchatzes (wahrſcheinlich ſchwebende Schuld) ſeien 
von auf 660 Mill. Francs vermindet worden; 
der innere Handelskehr habe ſeit dem Jahre 1852 um 
80 Procent zugenommen. z 

London, 24. Jänner. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes ſchlaͤgt Aubyn die Adreſſe an die Kö⸗ 
nigin vor. Dis raeli erklärt, er beabſichtige kein 
Amendement, halte jedoch den Handelsvertrag mit Eng⸗ 
lands Freihandels⸗Principien für unverträglich. Die 
Politik bezüglich Italiens und Frankreich fei zweideu⸗ 
tig, beſonders hinſichtlich übernommener Verpflichtun⸗ 
gen; er billige das Princip der Nichtintervention, wel⸗ 
ches Lord Ruſſell durch die hinſichtlich der italieniſchen 
Verhältniſſe an Frankreich geſtellten Anträge verletzt, 
und fragt, ob die Regierung den Kaiſer Napoleon au: 
toriſirt habe, dem Papſte für den Fall, daß derſelbe 
geneigt wäre, die Romagna aufzugeben, rückſichtlich 
der übrigen Beſitzungen auch die Garantie Englands 
zu verſprechen. Lord Palmerſton bemerkt: Der Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich werde unter der Bedingung 
der Genehmigung des Parlamentes abgeſchloſſen. Be⸗ 
züglich der italieniſchen Angelegenheiten ſei 
es unwahr, daß von Seite Frankreichs ein Al⸗ 
lianzvertrag vorgeſchlagen worden, welcher jede fremde 
Intervention in Italien als Casus belli erklärt. Die 
Uebereinkunft beider Länder beruhe auf dem Princip, 
daß den Italienern die Berechtigung eingeräumt blei⸗ 
ben ſoll, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu regeln. Die 
Adreſſe wurde angenommen. Im Oberhauſe be- 
antragt Lord Fitzwilliam die Adreſſe. Der Earl of 
Grey drückt die Hoffnung aus, es werde den Bemü⸗ 
hungen Englands gelingen, Italien zu befreien. Der⸗ 
ſelbe ſpricht ſich tadelnd über den Handelsvertrag aus, 
und beantragt ein Amendement hinſichtlich der ohne 
Bewilligung des Parlaments unternommenen Erpedi⸗ 
tion nach China. Newcaſtle, Normanby und Broug⸗ 
ham ſind gegen dieſes Amendement. Derby greift die 
miniſterielle Politik an, und wünſcht, daß die fremden 
Truppen aus Italien zurückgezogen werden. Das 
Amendement wurde verworfen, die Adreſſe angenommen. 

Die „Poſt“ glaubt verſichern zu können, daß kein 
Congreß ſtattfinden werde. — Die „Times“ proteſtirt 
gegen Handelsverträge, welche den freihändleriſchen 
Ideen widerſprechen. 

Der „Bohemian“ iſt mit Nachrichten, die bis zum 
13. d. reichen, aus Newyork eingetroffen. Nach den⸗ 
ſelben war zu Waſbington der Sprecher im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe noch immer nicht gewählt. — Aus Me: 
rico war die Nachricht eingegangen, daß Miramon 
Veracruz angegriffen habe und daß der Fall dieſer 
Stadt wahrſcheinlich ſei. a 

Berlin, 24. Januar. Die Commiſſion für die 
Ehegeſetzvorlage des Herrenhauſes hat geſtern dieſe 
Vorlage berathen. In der Commiſſion erklärte ſich 
nur eine Stimme für die Regierungsvorlage, betref⸗ 
fend die Einführung der facultativen Civilehe. Auch 
für die ſogenannte Noth⸗Civilehe haben ſich von 12 
nur 5 Stimmen ausgeſprochen. 

Neueſtes aus Italien. Turin, 22. Jänner. 
Die Deputirtenkammer wurde aufgelöſt; der Termin 
für die neuen Wahlen iſt noch nicht feſtgeſetzt. Sena⸗ 
tor Gallina hat die Stelle eines Gouverneurs von 
Mailand definitiv abgelehnt und ſoll Maſſimo d'Aze⸗ 
glio für dieſen Poſten ernannt ſein; auch der Gou⸗ 
verneur von Saſſari, Daciani, hat ſeine Abreiſe ver⸗ 
ſchoben. Cialdini lehnte die Stelle eines Zwiſchencom⸗ 
mandanten des mittelitalieniſchen Heeres unter Fanti ab. 

Genua, 24. Januar. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel dauerte die Miniſterkriſis da⸗ 
ſelbſt fort. Troja und Murena ſind berufen worden, 
ein neues Cabinet zu bilden. Es werden fortdauernd 
beim ſardiniſchen Geſandten, Marquis von Villama⸗ 
rina, der bei Hofe noch nicht empfangen worden, Kar⸗ 


Bologna, 20. Jänner. Graf Pepoli geht über⸗ 
morgen nach Paris; ſein Portefeuille übernimmt inte⸗ 
rich Albicini. 

Neapel, 29. Jäuner. Man verſichert, daß der 
Miniſterpräſident Filangieri feine Demiſſion gegeben 
habe, nachdem vorher ein Minifterrath ſtattgehabt, in 
welchem der König die Frage angeregt hatte, mit der 
Armee dem Papſte beizuſtehen. 


B.... — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
als Soldat im öſterreichiſchen Heere diente, ſich bei Montebello 
ausgezeichnet und die große ſilberne Tapferkeitsmedaille erhalten 
hatte, wurde bei Magenta gefangen; doch gelang es ihm, auf 
die abenleuerlichſte Weiſe zu entkommen und er traf gerade recht 
bei ſeinem Corps ein, um die Schlacht von Solferino mitzuma⸗ 
chen, wobei er ſich abermals dermaßen auszeichnete, daß er die 
goldene Tapferkeitsmedaille erhielt; in dieſer Schlacht wurde er 
jedoch ſchwer verwundet und verließ in der Folge den Militär⸗ 
dienſt. Dieſer Mann fand ſich in der vorigen Woche in der Au⸗ 
dienz bei Sr. Mafeſtät ein und ſtellte in derſelben die Bitte, Se. 

fett möge geruhen, ihm eine Anſtellung zu verleihen. Er 


chem die beiden Medaillen, jedoch ohne Bänder gehe waren 
Nachdem der Vittfteller fein Geſuch vorgetragen, fegte er Kai⸗ 
„Warum tragen Sie die Medaillen ohne Band?“ Der Mann 


e⸗ erwiederte, es fehle ihm das Geld, um Bänder zu kaufen. „Ge. 
= ben Sie die Medaillen her!“ fagte der Kaiſet in dem kurzen Ton 


des Commando. Der Mann erblaßte vor Schrecken und legte 
ſchweigend die Medaillen in die Hände des Monarchen, worauf 
der Kaiſer ſagte: „Morgen verfügen fie ſich zu meinem General, 
Adjutanten, wo Sie das Nähere erfahren 75 1 — Tags dar⸗ 
auf begab ſich der Mann in die baz eneral⸗Adjutant 
empfing ihn fehr freundlich, ging in ein “ [2 mer und brachte 
aus ſelbem einen Offizierswaffenrock, auf welchen die beiden Me⸗ 
dalllen und der Orden der eiſernen Krone geheſtet waren, und 
übergab ihm denſelben mit den Worten! „Se. Majeftät ernennt 


mit Bändern verſehen nebſt 400 N. zu ihrer Cquipirung.“ 
Se. königl. Hoheit der 18 Regent von Preußen 
hat dem Literaten Bogumil Goltz in Thorn das Jahrgeld, wel⸗ 
ches derſelbe in Mückſche auf feine hervorragenden ſchriflſelleri⸗ 
ſchen Leiſtungen ſeit drei Jahren aus der oͤniglichen Kaſſe er⸗ 
halten hat, auf fernere 3 Jahre bewilligt. 
1 mm. 


ib 


wiem razie 2 rzeczami temi stösownie do prze- 
isu $. 356 procedury kryminalnéj postapionem 
edzie. 


3. 16337, Ediet. (1205. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der dem 
Wohnorte und dem Leben nach unbekannten Balbina de 
Trzaskowskie Trembecka mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider ſie die Erben nach 
Juſtine Tetmajer wegen Eliminirung der Summe von 
4000 fl. WW. oder 1600 fl. CM. oder 1680 fl. ö. W. 
aus der Zahlungsordnung der Güter Lowczöw, wie auch 
wegen Extabulirung dieſer Summe aus dem Kaufſchillinge 
der Güter Lowezöw Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber der Termin auf den 16. 
Februar 1860 um 9 uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hen. Dr. Rosenberg als Curator beftellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würde. a 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarndw, am 6. December 1859. 


3. 1970. Ediet. (1255. 178) 


Od c. k. Urzedu powiatowego. 
Rzeszöw, dnia 17. Grudnia 1859. 


N. 1464. Kundmachung. (1279. 2-9) 


Nach den eben auf ämtlichen Wege eingelangten 
Nachrichten iſt die Rinderpeſt in preußiſch Schleſien im 
Oppelner Regierungsbezirke außer Beneſchau und Bielau 
Kreis Ratibor auch noch zu Groß⸗Neudorf Kreis Neiſſe 
in der Ujeſter Vorſtadt der Stadt Peiskretſcham, dann 
in den Ortſchaften Oſtroppa und Ciochowitz Kreis Toſt⸗ 
Gleiwitz, endlich auf dem Dominial-Hofe zu Tſcheidt 
Kreis Coſel aufgetreten; die Sperrung des Gehöftes zu 
Bielau aber wegen des erfolgten Erlöſchens der Seuche 
und nach vollzogener Desinficirung der Ställe bereits 
wieder aufgehoben worden. 

Im Markgrafthum Mähren iſt dieſe Seuche während 
der Periode vom 17. bis 31. v. M. in den Gemeinden 
Blann und Ober⸗Augeſt Budwitzer Bezirkes im Znaimer 
Kreiſe, und in Komein Malomiritz, Kohottowitz und 
Billowitz Brünner Bezirkes je in einem Gehöfte zum 
Aus bruche gekommen, dagegen mit Ausnahme der Ge⸗ 
meinden Scharditz, Watelsdorf, Biskupitz, Gewitſch, 
Girlitzer Au, Steinmühl, Sobinslab in den übrigen 
Gemeinden erloſchen, mithin ſich noch in 13 Ortſchaften 
bewegte, von welchen 5 keine, 8 aber in eben ſo vielen 
Gehöften 18 Stück friſchen Zuwachſes lieferten, von wel⸗ 
chen mit Einfluß der 2 verbliebenen 8 Stück gefallen 
und 12 der Keule unterzogen wurden, und außerdem 
noch weitere 5 als verdächtig erſchlagen werden mußten. 

Das Geſammtergebniß der heurigen Seuchenperiode 
beträgt 39 Seuchenorte mit 6050 Hornviehſtande 
und 56 verſeuchten Gehöften, in welchen 187 Stück 


Dieſe Mittheilungen werden mit der Aufforderung 
zur größten Vorſicht beim Handel von Hornvieh und 
davon herſtammenden rohen Artikeln zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. 

Von der k. k. Landes-Regierung. 

Krakau, am 20. Jänner 1860. 


Hd y kt. (146. 3) 
C. k. Sad Rzeszowski prostuje pomykkę, ktöra 
w Edykcie z dnia 25. Listopada 1859 do I.. 6422 
W Gazecie Krakowskiéj Nr. 294, 295 i 296 roku 
1859 w polskim jezyku umieszezonym zaszla, 
w ten sposöb, 2e kuratorem nieobecnych — 7 
cieli nie Adwokat Dr Rybicki, lecz Adwokat Dr 
Reiner jest, 
Uchwalono w radzie c, k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 13. Stycznia 1860. 


Nr. 9413. Coneurs. (1271. 3) 

Bei der k. k. Poſtexpedition in Böbrka Brzezaner 
Kreiſes in Galizien iſt die Expedientenſtelle mit einer Be⸗ 
ſtallung jährlicher 157 fl. 50 kr., dann einem Amts⸗ 
pauſchale jährlicher 21 fl. und einem Botenpauſchale für 
die Unterhaltung der wöchentlich dreimaligen Botenfahr⸗ 
poſt zwiſchen Böbrka und Lemberg gegen Abſchließung 
des Dieſtvertrages und gegen Leiſtung einer Caution im 
Betrage von 200 fl. ö. W. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre eigen⸗ 
händige geſchriebenen Geſuche unter Nachweiſung des 
Alters, der Schulbildung, der bisherigen Beſchäftigung, 
ihres Wohlverhaltens und der Vermögensverhältniſſe hier⸗ 
amts bis längſten 15. Februar 1860 einzubringen und 
darin zu erklären, gegen welches mideſte Jahrespauſchalen 
ſie die Beförderung der wöchentlich dreimaligen Boten⸗ 
fahrpoſt zu beſorgen geſonnen ſind. 


erkrankt, 2 geneſen, 53 gefallen, 132 der Keule unter⸗ 
zogen und außerdem noch 44 krankheitsverdächtige gekeult 
worden ſind. 


N. 11192. 
Vom k. k. ſtädt. deleg. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Gorlice 
wird der abweſende Andreas Woyoiechowski aufgefor⸗ 
dert, ſich binnen einem Jahre don dem unten geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und ſich zum 
Nachlaſſe feines am 7. November 1830 verſtorbenen 
Vaters Paul Woyciechowski zu erbserklären, widrigens 
die Verlaſſenſchaft mit der ſich meldenden Erben und 
dem für ihn beſtellten Curator Franz Osiol abgehandelt 
werden würde. 

Gorlice, am 23. December 1859. 


N. 290. Ediet. (1256. 1-3) 


Vom k. k. Bezirks amte als Gerichte in Wisniez 
wird dem, dem Aufenthalte nach unbekannten Salomon 
und Grundel Eheleute Messerschmidt mitteiſt gegen- 
wärtigen Edictes bekannt gegeben, es ſei über Aufuchen 
des Jakob Mandelbaum derſelbe mit dem h. g. Be: 
ſcheide bote. 31. Auguſt 1857 3. 1750/1856 eiv. als 
Eigenthümer der ihm durch Salomon und Grundel Ehe⸗ 
leute Messerschmidt verkauften Haushälfte Nr. 68/105 | —em 
in der Chriſtenſtadt zu Wisnicz intabulirt worden. 

Hievon werden zur Wahrnehmung ihrer Rechte die 
dem Aufenthalte nach unbekannten Salomon und Grun⸗ 
del Eheleute Messerschmidt durch den ihnen ad actum 
beſtellten Curator Chaim Holzer aus Wisnicz und mit⸗ 
telſt dieſes Edietes verſtändigt. 

Wisnicz, am 7. März 1859. 


K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 31. December 1859. 


Ediet. 
Bezieksgerichte in Krakau wird hiemit bekannt gemacht, es habe Hr. Joſef 
Martin Cigal um Amottiſirung der Intimation der Kaſſe⸗Empfangsbeſtättigun gnachſtehenden Inhaltes gebeten. 

Abſchrift: Nr. 1061 — 666 fl. 54 kr. 4% Empfangsbeſtättigung. — Ueber Sechs hundert ſechsund⸗ 
ſechzig Gulden 54 Kreuzer in Conv.⸗Mze., welche die gefertigte Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Hauptkaſſe von der 
k. k. Cammeral Gefällen⸗Hauptkaſſe in Lemberg als die Caution des Joſef Martin Cigal Controllor bei der 
Zolllegſtätte in Krakau vormals Official für dieſen und für jeden mit einer Caution verbundenen Dienſtpoſten 
gegen Entrichtung jährlicher in halbjährigen Friſten zahlbaren vier perzentigen Zinſen baar und richtig empfangen 
zu haben beſtättiget. Die Zurückzahlung dieſer Caution wird erſt dann geleiſtet werden, wenn die Cautions⸗Ver⸗ 
bindlichkeit e iſt. Wien den 1. Jänner 1850 (L. S.) Für die k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗ 
Hauptkaſſe. In Erkrankung des Hrn. Obereinnehmers Klier m. p. Majer m. p. Die Intereſſen werden 
capitaliſirt, collationirt und mit dem Originale Wort für Wort gleichlautend befunden. K. k. Cammeral⸗Gefällen⸗ 
Hauptkaſſe. Lemberg den 10. März 1850 Prehaska m. p. Sedlak m. p. 


(1225. 1-3) 


sin 


Name und Character 


am. für die Zeit 
von bis 


Cigal Joſef Martin, Con⸗ 
trollor bei der Zolllegſtätte in 


3 11 1061| 1. Jaun 
„ur 1847 
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ſeit 66 Jahren vermißten Johann Zemann eingebrachten 
Eingabe de präs. 9. Auguſt 1858 3. 2791 des Va⸗ 
lentin Zemann aus Bujaköw — und der Eingabe de 
präs. 28. November l. J. 3. 3912 bei dem umſtande 
als der verſchollene Johann Zemann mittelſt eines auf 
ein ganzes Jahr geſtellten Edictes ddto. 5. November 
1858 3. 2791 eiy. zum Erſcheinen vorgeladen wurde, 
und derſelbe nach Verſtreichung dieſer Friſt weder per⸗ 
ſönlich erſchienen iſt, noch auf eine andere Art das Ge⸗ 
richt in die Kenntniß ſeines Lebens geſetzt hat, ſo auch 
alle Nachforſchungen durch den hiezu aufgeftellten Curator 
fruchtlos verſtrichen find — Johann Zemann aus Bu- 
jaköw ehelicher Sohn des Martin und Sofia Zemann 
röm.⸗kath. im Jahre 1778 gebürtig für tobt, und deſſen 
Vermögen für vererblich erklärt. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Kenty, am 14. December 1859. 


3. 9902. Ediet. (1265. 2-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei 
dem Rzeszower k. k. Bezirksamte acht Stück meffingene, 
Leuchter erliegen, welche bei einem des am hieſigen 
Bahnhofe verübten Diebſtahls Beſchuldigten beanſtändet 
wurden. Der Berechtigte wird hiemit aufgefordert, ſich 
binnen Jahresfriſt vom Tage der dritten Einſchaltung 
in der Krakauer Zeitung“ zu melden und fein Recht 
auf die beanſtändete Leuchter nachzuweiſen, widrigens mi 
dieſen Sachen gemäß §. 356 der St. P. O. wird ver⸗ 
fahren werden. 


Zuſammen 


Erſuchen um gefällige Zuſammenſchreibung gegen fernere Capitaliſirung der Zinſen mit der Haftung für 
ſeiner früheren dermaligen und alle künftigen Dienſtpoſten. K. k. Cameral-Gefällen Hauptkaſſe. Lemberg, am 


7. Augu 49. Prehaska m. p. Sedlak m. p. 5 2 ! 
1 A demnach alle ee, welche 155 Empfangs⸗Beſtättigung in ihren Händen haben dürften, 
hiemit aufgefordert, dieſelben binnen einem Jahre von dem untengeſetzten Tage ſo gewiß vorzubringen, indem 
dieſelbe im entgegengeſetzten Falle für null und nichtig erklärt werden wird. 

Krakau, am 15. December 1859. 


Frühere Ziehung. 


Das gefertigte Bankhaus bringt hiermit zur Kenntniß, daß die zweite Ziehung der 
Ofner Lrnlehens⸗Loſe anftatt wie laut Spielplan am 15. April, 


ſchon am 1. März d. J. erfolgt. 
Dieſes Unternehmen beſteht aus nur 50,000 Stück Theilſchuldverſchreibungen und if! 
mit Gewinnſten 


fl. 40,000 30,000 20,000 &. 


ausgeſtatttt. — Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man erhält 
für ein ſolches im ungünstigen Falle a 


Wien, im Jaͤnner 1860. 
J. d. Schuller & Comp. 
(1259. 3-14) am Hof Nr. 329. 
n Krakau find dieſe Loſe bei Hrn. J. F. Fischer zu haben. m: 


11 pee 


Vom k. k. Bezirksamte. 
. Rzeszöw, am 17. December 1859. 
N. 9902. Obwieszezenie. 


Podaje sig do powszechnéj wiadomosei,, 12 
W c. k. Arg e powiatowym Rzeszowskim , jest 


zlozone osm 1 ee i 4 "vo Meteprr = Benbachtungen, ne 
zczenie sig kradzie tutejsz 8 r 8 8 8 Eye 
ei nelaznd), odebrane zostaly. w "1a BEE ee zn 4 5 Michtung und Br 8 Erscheinungen Wa 
8 d powiatowy wWzywa niniejszym nie- 0 aer | | 90. n ver Aim n der Luft Laufe d. Tage 
e ve Aeby W eig f roku od 0 5 10 engen Menumit/ der guft Windes r Atmosphäre * SE | Sn a 
x x 7 2 . 1 enig . I! nun man e a er — 2 ———Eñ — Kn —— 
daty trzeciego zamieszezenia tegos obwiesz een 2800 21774 3⁴ Or ſchwach N 8 
zecie Krakowskiéj zglosil sie i prawo swole] 10 23 22 | 13 77 Weit „ beiter mit Wolken — 02737 
W Gazecie ) P 20 0 44 77 135 93 ” 5 eiter 


do tychze lichtarzy udowodnil, W. przeciwnym bo- 


In der Buchdruckerei des „OZAS.* . 


Wiener -Börse - Bericht 
vom 24 Jänner. 
A Schuld. 


es Staates. 
Mann 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 68. 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79 60 79.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 _. 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7250 72.75 
dtto. „ 4½% für 100 fl. W 64.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 445.— 450.— 
5 — für im fl. KR 120. 
” 54 fü 00 fl. — = 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. * N. 50 18— 
4 — Aronländer. 
rundentlaſtung⸗Obli 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. N 91.— 9.— 
von Ungarn .. . zu 5 für 100 1. 72.75 72.35 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu ; \ 
fe 00. TE ER en, 2, 19 72.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 7250 73 — 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.50 71.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.75 71.— 
von and. Konländ. zu für 100 fl 86.— 604.— 
mit * Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 22 
Actien. e 
der Nationalbank pr. St 
der 100 b. den für Handel und Gewerbe zu 8 
oſterr. W. o. D. pr. St. 
der — Escompte⸗Geſellſch. zu 500 b. e 
e abgeſtempelt pr. St. — 583 -- 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 2008 2010 — 
ver Her 600 fr. v. Scl. zu 200 fl. CH. 
r 3 8 
der 140 . (0 Bahn zu 200 fl. CM. mit . 
. 5 inzahlun N 2 ö 
der ſüd. norddeutſchen Berbind..@. — fl. EM ins a 
der Sheißbahn zu 200 fl. GER, mit 100 fl. (0 % ——_ 
Einzahlung vr. St. 100 105 
ber ſüdl. Staats-,lomb.=ven. und Centr.ital "Eis a n 
rg 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
F — 
der galz, Karl gubwigs⸗Bahn n 200 f. (W. 
it 60 ft. (0%) Emaßlang 8 92.— 93.— 
er Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 0 
> her 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —— 
i err, Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
00 en, Lend In Zeh vB f. gl.. 8 — 28 
err. 2 zu . . . 2 5.— .— 
der —.— 4 Dampfmuhl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu si 
BER JEAN ALERT: ARTEN 320.— 330.— 


Pfandbriefe 
jäyrig zu 5% für 100 fl. 


101.75 102.— 
jährig zu 5% für 100 fl. 97 5 


der 6 
Nationalbank 2 10 98 — 


| 


auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 50 
der Nationalbank 12 monatlich 5 97 für 100 fl. — — ung 
auf oͤſterr. Wäh.) verlosbar zu 5 für 100 fl. 89 80 89 75 
Lore 
der 00 f. Sen. Kür Handel und Gewerbe zu 
. öſterr. 1: 2 7 105.— 5 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 0 
Seh . 0 f. W... „ 2 820 
l zu 40 „ * . ” 39.75 40 20 
Palffy zu 40 „ e 39.50 39.75 
Elary zu 40 „ 4 n 37.— 37,50 
i „ . „ 2» 40.25 
„ „ — 1350 
7 W. 1 zu 7 7 
Leglevich iu 10 ” sth [7 1875 1 
3 Monate. 
0 . Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
ggg für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 34% 114.50 114.30 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. . 114.50 114.50 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ 4. 100 75 100.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. %% . 133.— 133 25 
Paris, für 100 Franken 3% 5 . 


Cours der Beldforten, 
eld 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten 13 fl. —27 Mt 6 . 267 . 


—— . fl 
Napoleonsd or . e 
Ruf. Imperiale 18 5 85 2 — . 05 „ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


. von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 46 Nin. Nach 
A Div 6 lo 190 W een) 7 Übe Früh, 
* — u u 1 vr; 
8 Auch Ferme erberg nach Preußen 9 Ubr 45 n; 
Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags): na. 
Przewors! 10, 30 Web. (Ankuaft 4, 30 n 
Nach Wieliezka 11,40 Vormittags. 
Abgaug von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Merge 8 uhr 30 Minuten bende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 11 Uhr Vodauttiage 
Ab n Myslowi 
Nach Krakau 1 ne 186. Nechw. & 
Abgang von Szezakowa 
Nach Grantca 10 ir 16 M. Vorm. 7 Uhr 80 M. Benn, 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags, 
Mach Triebinfa 7 uber 23 M. Meg, 2 Uhr 33 en. Nic. 
Abgang von Granica 
dach Syeratoma 6 Übr 30 . Früh, 0 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 5 
3 — Krakan 
Jon Wien 9 Uhr n. Vorm, 7 Uhr 45 Min. v6 
dan Ban Hr STE 6 m tat 
45 Min. Boch, HT 5 Abr 27 Min. Abends. 8 
Non Offrau Mat er Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 N. Abdz 
Aus Mesa 197 an = Rahm) 8,24 ab — aue 
e .) 3 Uhr Na 
Aus Wielleska 6, 40 Abende en In. 


— — nn 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 


Donnerſtag, den 26. Jänner. 


Seelenadel. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Chigcinski. 


uchdruckerelʒ⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


